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Ben Rtbveatrvv in MM
Paris , 30. November.

„Havas" meldet: Herr von Nibben-
trop  ist Freitag vormittag um 10.30 Uhr
aus dem Pariser Nordbahnhos, aus Berlin
kommend, in Begleitung seiner Frau ein-
aetroilen.

Der Besuch Herrn von Ribbentrops in
Paris ist rein privater Natur.  Herr
von Nibbentrop wird morgen, 1. Dezember,
wieder in Berlin sein.

Die deutsch- französischen Wirtschastsver-
handlungen abgeschlossen. Die deutsch-franzö¬
sischen Wirtschastsvcrhandlungen, die vor zwei
Wochen in Paris begannen haben, sind ge¬
stern zum Abschluß gekommen. Das wesent¬
liche ist, baß die Verträge , die im Juli zur
Regelung des deutsch-französischen Warcn-
und Zahlungsverkehrs und des Anlcihcöien-
stes in Berlin abgeschlossen wurden, nun um
3 Monate verlängert werben.

Die Reichsreform
Chemnitz,  1 . Dez. Reichsinuenminister

Dr . Frick sprach ans zwei großen Kund¬
gebungen der NSDAP . Der Minister kün¬
digte «. a. «ene Maßnahmen aus dem Gebiet
der Reichsrcsorm an, darunter eine territo¬
riale Neugliederung des Reiches in Reichs-
gane sowie eine deutsche Gemeindeordnnng,
die die Grundlage für die innere Verwaltung
Deutschlands bilden « erde.

Minister Goebbels
zur Kirchenfrage

Stettin , 1. Dezember.
In einer großen Rede in den Stettiner

Messehallen streifte gestern abend Reichsmini¬
ster Dr . G o c b b e ls u. a. auch die Kirchcn-
frage. Der Minister bemerkte: Die Kirche
glaube, daß ivir uns als Reformatoren aus-
spiclen wollten. Nichts, das uns ferner liegt.
Wir sind keine Reformatoren . Wir sind poli¬
tische Revolutionäre . Wenn die Kirche weiter¬
hin das Bedürfnis habe, ihre Streitigkeiten
vor dem deutschen Volke zu erörtern , und
auch nicht davor zurnckschrcckt, im Angesicht
der Oeffcntlichkeit ihre schmutzige Wäsche zu
waschen, dann nur unter zivci Bedingungen:

1. daß darunter der Staat keinen Schade»'
erleidet und

2. dann nicht in unsere« Versammlnngs-
sälen, sondern in ihren Kirchen, im An¬
gesicht ihres Gottes , wenn sie den Mut
dazu haben.

Wir haben nicht den Ehrgeiz, aus ihre Kan¬
zeln zu steigen. Aber wir dulden auch nicht,
daß sie auf unsere Rednertribünen kommen.
Denn da haben sie nichts verloren . Ei « 8K-
Millionen -Bolk kann nicht 28 Landeskirchen
haben. Es ist an der Zeit , diese 28 Landes¬
kirchen zu einer großen Reichskirche zu ver¬
einige». Wir haben geglaubt, daß das rei¬
bungslos vor sich ginge. Denn es war nur
zum Guten und Nutzen der Kirche erdacht ge¬
wesen. Es ging uns um große christliche Auf¬
gaben.

Wir haben gehofft, daß sic uns einen Teil
der Arbeit und der Sorge abnchmen würde.
Sie hat es nicht getan. Sie hat cs nicht ge¬
tan, sondern ist sich in dogmatischen Haar¬
spaltereien ergangen. Ich frage euch: Wäre
cs nicht besser von der Kirche gewesen, wenn
sie in dieser Zeit größter Umwälzung statt
dogmatischer Haarspaltereien innere Be¬
lebung der seelischen Kräfte gegeben hätte?

8 » ar8enrluiiNeii l
Sonntag . 2. Der . ,8 .30 - 1900 vbr : ..8.-,-»-.

I.üntiisrlll - StaMet .ilcler" .
Kontag. .3 . »er  20 10—20.30 vti, -: „Volk

uns Wirtsc -Vstt sn sei - 8aae " .
vienslag . 4 Der.  18,5 —18 30 vkr : „> ur

Wiriscligti uns Arbeit"
Kil >« ncti . b. Der  20 .t0 —20,45 Mir . geieb,

senänng „llnsere Saar — Oe» Weg frei rur
Versläncligung"

Donnerstag , k. Der.  19 .45—20.00 Mir:
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kr eitag , 7. Der.  2215 —22.30 vkr : „Saar-
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somstag . 8. Der.  19 30- 20.00 vkr : „Volk,-
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uinsclklin".

Erschwerung der Einreise in das Saargebiet
Regierungskommisfion erschwert die Einreise vom 27. Dezember bis 26. Januar

Saarbrücken, 30. Nov.
Im Einvernehmen mit der Abstimmungs-

koinulissivn hat die Negierungskommissiou
eine Verordnung bekanntgegeben, die be¬
sonders einschneidende Einreiseerschwerungen
für die Zeit vom 27. Dezember bis 26. Ja¬
nuar enthält . Mit Ausnahme der Saar-
lander und der Abstimmungsberechtigten
bedürfen für diesen Zeitraum alle Personen
zur Einreise ins Saargebiet einer be¬
sonderen Genehmigung,  die von
der Abteilung des Inneren erteilt und jeder¬
zeit widerrufen werden kann. Diese Einreise¬
genehmigung ist innerhalb 2^ Stunden nach
der Einreise der Ortspolizeibehörde vorzu¬
legen. Sie berechtigt zu wiederholter Ein¬
reise in das Saargebiet innerhalb des im
Genehmigungsvermerk bezeichneten Zeit¬
räume. Die Gebühr für die Einreisegeneh-
migung beträgt 20 Franken und kann in
begründeten Fällen, insbesondere bei Be¬
dürftigkeit der einreisenden Personen, falls
ein dringlicher Anlaß zur Einreise vorliegt,
erlaßen werden. Für außerhalb des Saar¬
gebietes wohnhafte abstimmungsberechtigte
Personen genügt zur Einreise der Abstim-
mungsansweis in Verbindung mit dem
Einreilepaß. Die Polizeibehörden haben die
erforderliche Kontrolle in der Eisenbahn und
sonstigen eVrkehrsmitteln. in Hotels und
Gasthäusern und sonstigen derartigen Unter-
kunstsstätten vorznnehmen. Zuwiderhand,
lungen werden mit Geldstrafen bis zu 750
Franken oder mit entsprechender Haft be-
straft. Die Verordnung tritt am 27. Dezem-
ber 1934 in Kraft.

Tie neue Verordnung muß eine schwere
Lähmung des Verkehrs des Saargebiets mil
seinen Nachbarländern zur Folge haben. Es
muß mit allem Ernst gefragt werden, ob es
wirklich notwendig erscheint, bereits während
des Weibnachtsfestes einen derartigen Aus¬
nahmezustand über das Saargebiet zu ver.
hängen und ob überhaupt eine Abscgnn-
rung de 8 Saargebietes  für eine sc
ausgedehnte Zeitspanne wirtschaftlich und
vspchologisch gerechttertigt werden kann
Statt der kür die Abstimmungszeit erhofften
Beruhigung kann durch derartige rigorost
Maknabmen eine unnötige Verärgerung
und vorzeitig eine ausgeregte Wahlstimmung
erzeuat werden, die weder im Interest,' der
Bevölkerung noch der Abstimmungsbehör-
den liegen dürfte. Ueberdies müßten zahl-
reiche außerhalb des Saargebietes wohnende
Abstimmungsberechtigte, die schon vor dem
6. Januar ins Saargebict kommen wollen,
ebenfalls unter diese Verordnung fallen, da
ja der sür die ungehinderte Einreise not¬
wendige Abstimmungsauk-weis Voraussicht-
lich nicht vor dem 6. Januar fertiggcslellt
werden wird. Aus alle Fälle wird aber der
Geist, nach dem die Verordnung gehandhabt
werden soll, namentlich sich darin zeigen
mit welcher Beschleunigung und nach wel¬
chen Gesichtspunkten die Direktion des Herrn
Knor die eingereichten Einreise-Gesuche er¬
ledigen wird.

Wenn die neue Verordnung , deren oben
erwähnte Mängel unbedingt ihre Revidie-
rung erforderlich erscheinen lasten, über¬
haupt innerhalb der Bevölkerung einen
günstigen Erfolg erzielen, und nicht als
letzter Willkürakt gegen die natürliche Ver¬
bundenheit zwischen dem Saargebiet und
feinem Heimatlande Deutschland aufgcsaßi
werden soll, so muß erwartet werden, daß
die neuen Maßnahmen mit gleicher Schärfe
auch aus den Grenzverkehr mit Frankreich
angewandt werden und daß das Erforder¬
liche geschieht, um auch dort die notwendige
bisher völlig fehlende lleberwachiing sicher-
znstellen. Vor allen Dingen könnte aber die
Verordnung dann einen wirklich heilsamen
Erfolg haben, wenn sie bewirken würde, daß
das Saaraebiet während der Abstimmungs-
Periode nicht mebr wie bisher den Tummel¬
platz für unruhige, landfremde Element«
hrrgibt.
Aeue Knebelung
der faardeutfchen Zeitungen

Saarbrücken, 30. November.
Die Negierunaskvmnüstwnhat soeben den

Schriftleitungen sämtlicher Zeitungen im
Saaraebiet eine Mitteilung rnaehe» lasten,
in der daraul liingewieien wird, daß es bei
dem unentgeltlichen Verteilen von Zeitungs-
werbenummern von Hans zu Haus in der
letzten Zeit häusig zu Schwierigkeiten gekom-
men sei. die die Ortspolizeibehörden ver-
anlaßt hätten, die V e r t e i l n n g zu ver¬
bieten.  Um in Zukunlt diese Schwierig-
keiten zu beseitigen ersucht daher die Re-
giernngskommission die Cchriftleitungen der
Zeitungen, den zuständigen Landratsämtern
rechtzeitig Mitteilung zu machen in welchen
Gemeinden »nd zu welcher Zeit Werbennm-
inern zu verteilen beabsichtigt ist und mit
der Verteilung nicht eher zu beginnen als
bis eine Mitteilung des Landratsamtes er¬
gangen ist ob die Verteilung stattsinden
kann oder nicht.

Diese Maßnahme der Neglerungskominik-
sion richtet sich wieder einmal gegen laa»
deutsche Zeitungen, die teilweise schon damit
besonnen hatten , für den Saar - End¬
kamps Sondernummern heraus-
zubringen . um iie gerade unter
der ärmeren Saarbevölkerung
»u verteilen ." " " ' " " ' '

Ans der Grube ..Hirschbach' bei Tudweiler
brach in der Nacht zum Freitag ein Feuer
aus . das bis zur L-tunde noch nicht gelöscht
werden konnte. Tie Nachtschicht hatte sich ge¬
rade an die Arbeit begeben, als in der Ab¬
teilung 4 Flöz 13 der dritten Tiesbausohle
plötzlich aus noch nicht geklärter Ursache aus
einem Kohlenstoß Flammen heransschlngen.
Das Feuer griff mit großer Schnelligkeit um
sich. Zwölf Bergleute, die an der Brandstelle
gearbeitet hatten , erlitten Gasvergiftungen.

Frankreich «nd die Saarsrage
Neue Erklärungen Lavals vor der Pariser Kammer

Paris , 1. Dezember.
Außenminister Laval  hat gestern in der

Kammer eine außenpolitische Erklärung ab¬
gegeben, in welcher er die Paktpolitik Frank¬
reichs darlegte Laval kam u. a. auch auf das
Verhältnis zu Deutschland  zu spre¬
chen und führte hier etwa folgendes aus:

Der Reichskanzler Hitler hat seinen Wil¬
len zum Frieden kundgetan. Wir fordern ihn
auf, seine Worte in Handlungen umznsetzen,
indem er sich der Politik anschließt, die wir in
Osteuropa verfolgen. Hitler hat erklärt , daß
die augenblicklichen Grenzen Deutschlands
ihm genügten. Um seine Militärpolitik zu
rechtfertigen, hat er auf die Würde seines
Landes hingewiescn. Wie wird er morgen
aber eine ähnliche Rechtfertigung finden,
wenn Deutschland, das niemand bedroht, sich
weigert, seinen Anteil an der kollektiven Or¬
ganisierung des Friedens , so, wie er ihm an-
geboten ivorden ist, zu nehmen.

Wir denken nicht daran , vor der durch die
deutsche Aufrüstung gegebenen Tatsache uns
zu beugen oder uns den Verpflichtungen zu
entziehen, die sie uns auferlegt . Aber wir
wollen glauben, daß Deutschland in dem
Augenblick, wo cs seine Sorge um den Frie¬
den versichert, verstehen wirb, daß es seine
moralische Verantwortlichkeit vor den ande¬
ren Ländern nur noch verstärkt, wenn es sich
weigert, an dieser Politik der Zusammen¬
arbeit mitzuarbeiten , zu der es von allen aus-

gefordcrt wird. Ich wiederhole, daß es sich um
eine ehrliche Einladung  handelt , die
wir ihm gemacht haben.

Zwischen Frankreich und Deutschland gibt
es keine territorialen Streitfra¬
gen . Die Saarsrage muß normal und sür
beide Länder zusriedenstcllend geregelt wer¬
den. Wir sür unser Teil habe« nur den einen
Wunsch, die AbstimmuugSfreihcit und das Ab-
stimmuugsgeheimuis gewahrt zu sehen. Wir
beuge« »ns von vornherein dem Ergebnis
dieser Abstimmung und erkläre « vor Deutsch¬
land und vor der Weltöffentlichkeit ohne ir¬
gend einen Hintergedanken unseren Wunsch,
nichts zu übernehmen, was nicht strikt in den
internationalen Rahmen füllt.

Der deutsche Botschafter bei Flandiu
Der französische Ministerpräsident Flandiu

hat gestern den deutschen Botschafter Noland
Küster empfangen. Uebcr den Inhalt der
Unterredung ist nichts bekannt geworden.
Die Arbeiten des Saar -Ansschusses in Nom
werben heute abgeschlossen werden. Aus der
Regelung der technischen Einzelfragen (Rück¬
kauf der Saargrubcn , Behandlung der fran¬
zösischen Banknoten ) ergibt sich als Gesamt¬
ergebnis , daß nachgerade überall die Rück¬
gliederung des Saargebietes an Deutschland
als eine feststehende Tatsache angenommen
wird «nd daß sich die an der Saarsrage inter¬
essierten Regierungen ans diese Tatsache ein¬
richte«.

Tag der nationalen Solidarität
Am 8. Dezember Sammelaktion für das Winterhilfswerk

Am Sonnabend , den 8. Dezember 1934
findet im ganzen Reich eine Sammlung für
das Winterhilfswerk statt, die unter Leitung
des Reichspropagandaleiters der NSDAP .,
Dr. Goebbels,  steht. Die Verantwortliche
Leitung der Sammlung in den Gauen liegt
bei den Gaupropagandaleitern b,zw. bei den
Landesstellenleitern, in den Kreisen bei den
Kreispropagandaleitern und in den Orts¬
gruppen bei den Ortsgruppcnpropaganda-
leitern.

An der Sammelaktion beteili¬
gen sich sämtliche höhere Beamt«
und Angestellte des Reichsmini¬
steriums für Volksausklärung
und Propaganda und der Lan¬
desstellen sowie der dem Reichs¬
ministerium und den Landes¬
st ellenunter st ehendenBehörden
und öffentliche Einrichtungen
derReichskulturkammer . Reich s-
Rundfunkgesellschast , Werberal
der deutschen Wirtschaft , Hoch»
ichulesürPolitik,Philharmoni¬
sches Orchester , Theater » Film»
Prüfstelle . Reichsausschuß für
Fremdenverkehr.  Ebenso beteiligen sich
alle Gaupropagandaleiter  mit
ihren Mitarbeitern sowie in den Kreisen und
Ortsgruppen der NSDAP , die Propa¬

gandaleiter  und sämtliche in den
Gauen befindlichen Redner.  Außerdem
werden sich die führenden Persön¬
lichkeiten der Partei  und ihrer
Untergliederungen für die Sammelaktion
einsetzen. Ter Chef des Stabes der
SA ., der Reichsführer der SS . und
der Neichsjugendführer  haben einen
entsprechenden Befehl an die ihnen unterstell¬
ten Gliederungen erlassen. Gesammelt wird
von Ilst—19.30 Uhr aus den Strasten und
anschließend in de« Gaststätten. Theatern.
Kinos usw. Jeder Sammler erhält eine
Sammelbüchse der RSV . mit der Aufschrift:
„Taa der nationalen Sol 'dorits «.«
Diejcnigen , die an allen Orten des Reiches

am 8. Dezember mit den Sammelbüchse»
durch die Straßen ziehen werde», wolle« ihre
Achtung und ihre« besonderen Dank sür de»
unbekannten Sammler der RSB . zum Aus¬
druck bringen . Sie wollen dem deutsche« Bolk
ein Beispiel sür die Hochschätzung geben, die
diese unermüdlichen «nd unentbehrlichen Hel¬
fer des großen Werkes verdienen . Zugleich
wollen sie ihrer Volksverbundenheit
in einer besonderen Handlung symbolisch
Ausdruck geben. Sie werben sür einige Stun¬
den gern und freudig eine der Arbeite« über¬
nehmen, die oft ohne den Dank, aus de« sie
Anspruch hat. in der Stille aeta« wirk



Südafrika judenfeindlich
UnerwünschtesErgebnis des antidentsche«

Boykotts
exx. London, 3V. Novemver.

Die in Iohannisburg,  Südafrika , er-
scheinende Zeitung „Der Deutsch-Afrikaner"
veröffentlicht unter der Uederschrift„Die Bi¬
lanz des Boykotts" einen ausgezeichneten Aus.
satz über das Ergebnis des jüdischen Hetz, und
Lügenfeldzugs gegen das neue Deutschland in
Südafrika und weist nach , daß die
Juden gerade das Gegenteil er-
reichen , nämlich eine immer be-
drohlicher werdende anti - jüdl.
sche Stimm u ig in allen Kreisen
der Bevölkerung.  Das südafrikanische
Blatt schreibtu. a.:

„In Distrikten, in denen — nebenbei be-
merkt -auchnichteineinzigerDeut-
scherwohnt,  haben unseres Wissensa s r l.
kanische und englische Bauern
einen Boykott jüdischer Händler
begonnen.  Uns sind Fälle bekannt, wo
Bauern den Biehmarkt verließen,
sobald ein jüdischer Viehhändler
sichtbar wurde.

Palästina erwartet alle! Der Direktor des
Jerusalemer Kolonisationsbüros für deutsche
Juden . General Landauer , erklärte in Ncw-
york, baß Palästina in den nächsten 15 Jah¬
ren die gesamte noch in Deutschland lebende
jüdische Bevölkerung, etwa 500 000 Personen,
und zwar jährlich 35 000, aufnchmen könne.

Eüdtvrftafrika
soll südasrikanWo Provinz werden

Windhuk, 30. November.
Die gesetzgebende Versammlung hat mil

l2 gegen 6 Stimmen. atto mit Zweidritieb
Mehrheit einen Antrag angenommen, denn
zufolge Süiwestakrika der südafrikanischer
Union als künkte Provinz angegliedert wer>
den soll

Dieser Beschluß ist eine slarannte Verleb
zung des Friedensvertraaes der Südwesb
asrika zum Mandatsgebiet bestimmt hat.
Erhöhung brr Lebensdanungölolten

in brr Sowjetunion
Moskau.  30 . November.

Amtlich wird mitgeteilt, daß vom 25. bis
28. November die Vollversammlung des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei
unter dem Vorsitz Stalins tagte. Sie befaßte
sich hauptsächlich mit Wirtschafts- und Fi-
nanzsragcn. Tie Vollversammlung nahm
den Bericht des Vorsitzenden des Rats der
Volkskommissare der Sowjetunion . Mo!o-
tow. entgegen und beschloß die Abschaffung
des Systems der Lebensmittelkarten für ver¬
schiedene Lebensmittel, darunter auch für
Brot . Die Regierung will überdies die fest¬
gesetzten Preise von Brot denen des freien
Marktes angleichen. Mit dieser Maßnahme
soll auch e'ne weitere Erhöhung der
Preise der anderen Maren ver¬
bunden  sein . Weiter beschäftigte sich die
Versammlung mit den politischen Abteilun¬
gen in den Kollektivbanernwirtschaften, die
d ê Aufgabe batt »n. dir Kastektivbauernmirt-
fcbasten politisch zu überwachen. Dieses
S '-siem habe sich ctts unznrei«h-nd e^wi ŝ-n
und müste reoraanisiert werden. Zn der
Laae d-r Ein»el-V>,,«»-nvnrtscbittten wurde
betaut, daß deren A'isMnng notwendig s»i.
da ibr Best.K-n jp d<>r leh' -e-n Form n'ck>1
zu dem System der Kollektivbauernwirt¬
schaft Paste.

Zwei geschmacklose Filme verboten
Front gegen gewissenlose Kitschproduktion beim deutschen Film

Berlin , 30. November.
Seit seinem Bestehen hat sich das Reichs-

miiiiiteriiim jür Bolksauiklärung und Pro¬
paganda mil allen ihm zur Verfügung ste¬
henden Kräften sür den deutschen Film eni-
gcietzt. um diese Kunstgattung zn fördern
und zn pilegrii. In Anerkennung der Tal-
iaehe. daß der Film als künstlerisches Ans-
diiicksimllel mehr als >edes andere an Tech¬
nik Fndnstlie nnd Wirtschaft aebnlide» ist,
wurden zn nächst die materiellen Gi nndlagen
iür das deutsche Filinlchalsen gestärkt nnd
aiisgebain. Es wurde die Filnikreditbank ge-
schauen, die die Firiaiizierittig der Filme er¬
möglichte nnd im Nahmen der Reichskultur.
kn,inner enistai'd als e>nr der ersten ständi¬
schen Draaniialione » die Filmkaninier. die
mil der Neichstachschait Film alle Sparte»
des Filmwesens zweck,näßig oraaninene »nd
'orderte. Fm M»iisteri»»i selbst wurde n. a.
die Sielte des Reichsiiliiidrailialiirgeii einge¬
richtet. die der Industrie »nd den Filinichas.
'enden i» allen künstlerischen Fragen zu Ge-
bole stand.

Leider stehen Mühe und Arbeit der ziistän-
»gen Reichs- nnd Kaininerstelleii noch tu
keinem Verhältnis,r » dein künstlerischen und
.'uliiirellen Werl der in der letzten Saison
ii Tentschland geschasieiien»nd vorgciühr-
le» Filme. Tie Schuld daran trägt die Film-
»idustrie selbst die z»n>größten Teil glaubt,
die hellende Hand des Staates übersehen
oder ansschlagen z» könne» und stall dessen
die alten, ansgesahlenen Gleise der Filmher-
i'teillliig wctterflihrt. Daß bei einem solchen
Verfahren keine künstlerisch oder kulturell
wertvollen, ia nicht eininal geschmacklichein¬

wandfreien Filme entstehen können, liegt aus
der Hand. Tenn wenn von seiten gewisser
Kreiß' der deutsche Film trotz aller Anreguil.
gen nnd aller Hilfe der Behörde» immer noch
als seichtes Amüstermittel erachtet wird , io
erschein! es zwecklos, in solche» Fällen wei-
terhi» kliist gemeinte Ratschläge zu gebe»,
die doch nichl befolgt werden, sondern es
»>»ß vielmehr mil schärferen Mitteln einge-
griffe» werden.

Ans diesem Grunde hat sich der Reichs-
niliiister iür Volksanfklärniig und Propa-
ganda entschlossen, zwei der besonders kras¬
se» Fälle der letzten Zeit hernlisziisuchen»nd
diese Filme zu verbieten. Es handelt sich da-
bei »in den Westro-Film der Europa ..D i e
Liebe liegt"  und de» Lloyd-Film des
NTLS . ..Ein Kind . einHund . einV a.
gab und ". Beide Filme sind nicht ver-
boten, weil sie gegen staatspolitische Inter-
essen verstoßen oder weil sie Grundsätzen der
nationalsozialistischen Weltaiischauniig zu-
widerlansen. sondern weil sie unkünst.
teris che und geichmacklole Mach.
L.erk ? darstcllen.  .

Beide Filme Nnd verboten, mn den Her-
steller» z» zeigen daß die Regier»ng nicht
gewillt ist da« Geschliiackniveau des deutsche»
Volkes von künstlerisch gewissenlosenFilm-
Produzenten gewaltsam Herabdrücken zu las-
sen. Tie Ausnahme beider Filme beim Pu¬
blikum hat überdies gezeigt, daß ein löge-
nannter .Publikiimsgeschmack" sür derartiae
Machwerke längst nickt mehr vorhanden ist
daß das deutsche Volk auch vom Film etwa?
Besseres erwartet , als man ihm immer noch
in bieten waat-

Emigranten gefährden nationale Sicherheit
Ein wertvolles Eingeständnis

8>. Paris . I. Dezember.
Einer der wüstesten Hasser des neuen

Deutschlands ist der lothringische Abgeord¬
nete T oeb l ö. Kein Wunder , denn die
Wiege seiner politische» Laufbahn stand in
der K o m m » n >st i sche n Partei.  Als
seine Aussichten um die Erhaltung des Man-
dales sanken machte der iamose Politiker
sich selbständig u»d vertritt nun seine eigene
Partei , d. h. er geht an« Wühlerfang ans.
wie jeder gute Parlamentarier.

Die emigrierten Inden nnd Marinsten, die
in Elsaß-Lothringen eine ähnliche Landplage
sind wie im Saargebiet erfreuen sich der
besondere» Vorliebe des Herrn Doeble. Er
will sie »nd auch die Emigranten und Sexa-
ratisten m, Saargebiet in Frankreich natu¬
ralisieren. Vermutlich glaubt er in ihnen
dann eine gefällige Anhängerschaft zu be¬
sitzen. Dieses Treibe» löst ganz selbstver¬
ständlich den schärfsten Prolest Ser veiiiünf-
tigen Bevölkerung ans dem der Abgeordnete
Doeble angesichts der näherriickenden Ge-
meindewahlen durch vttimves Manöver
Rechnung trage» will. In einer .Berich¬
tigung" teilt er der ..Forbacher Bürger-
zeitilng" mit. daß er voe der iranzösischen
Regierung immer wieder oerlangt habe,
daß die Grenzgegend von Emi-

eines lothringischen Abgeordneten
granten verschont bleibe , und
zwar aus Gründen der natio¬
nalen Sicherheit ". - Ein wertvolles
Liiigeständnis. »m io benierlen'swerrer aus
dem Munde des führenden Protektors der
geradezu niierträglicheii Eniigranlenwirt-
schast in Elsaß-Lothringen, unerträglich so¬
wohl vom sranzösischen wie vom deutschen
Standpunkt.

Bezeichnend für die Beurteilung der dunk-
len Machenschaften der Emigranten Et ein
Protest der ..Bürgerzeitiing" gegen die Ans-
niitznng des Asylrechtes sür die dunklen voll-
tischen Elemente. Im Namen der sranzöst-
schen Jugend wird im Interesse der Ehre und
Sauberkeit Frankreichs erklärt.

..Wir mischen»ns nicht in iniierpolitische
Angelegenheiten anderer Länd-r. müssen abe,
eins feststellen, daß jekt schon Tausende und
rber Tausende von Fremde» nach Frank
reich gezogen sind, nicht etwa wett sie Fran¬
zosen sein wollen, sondern weil sie überhaupt
kein Vaterland kennen und hier genau io dev
Kamps aeaen Familie und Volk, gegen Reli
zivil »nb Vaterland >oclge>etz' haben mit
iortsetzen wollen, wie sie es in ihrem ur-
iprünglichen Vaterland a» a» haben."

Ein offenes Wort , besten Wahrheit sich jetzi
überall Bahn bricht.

Neueste Nachrichten
Die Vereinheitlichung der Justizverwal¬

tung. Als erste Vorschrift organisatorisch¬

technischer Art auf dem Wege zur Verschmel¬
zung der Justizeinrichtungen der deutschen
Länder zu einer überall gleichgcstalteten
reichseigenen Justizverwaltung hat dcrNcichs-

und preußische Justiziminister etue „Akten-
ordnuiig" erlassen, die eine einheitliche Akten-
ftthrung bei allen deutschen Gerichten an-
vrdnct.

„Eckensteher" iu Schntzhaft. Die Polizei-
direktion in Kaiserslautern hat zur Bekämp¬
fung des iviedcrauflebcnden sogenannten
„Eckenstehens" in den Hauptverkehrsstraßen
der Stadt eine Razzia durchgcftthrt. Im
Zuge dieser Aktion wurden 13 Personen vor¬
übergehend in Schutzhaft genommen und zur
Arbeitsleistung herangezogcn.

5100 Flaschen Notwein sür das Winter-
hilsswerk. Die Kreisleitung Ahrweiler gibt
bekannt, daß die Winzer und W.ttnhändler
der Ahr innerhalb 14 Tagen 6100 Flaschen
Rotwein für das Wintcrhilfswerk gespendet
haben. Diese Opferfreudigkeit der Ahrbeivoh-
ner ist besonders hervorzuheben, als dort
eine wirtschaftlich schwierige Lage herrscht.

Familiennamen in - er Türkei . In der
Türkei sind laut Gesetz in Zukunft Familien¬
namen zu führen. Die türkische Nationalver¬
sammlung hat aus Vorschlag des Premier¬
ministers dem Ghazi Mustafa Kcmal den
Familiennamen Ataturk , das ist soviel wie
Oberhaupt der Türken , beigelegt.

NeimAMmsvil-Mstrekord
i»Stallen

Auf der italienischen Autobahnstrecke Flo-
reuz—Viareggio gelang es dem Rennfahrer
Furmanik, einen neuen Automobil-Weltrekord
aufzustellen. Mit einem 1100 ccm Maserati-
Rennwagen erreichte er für den Kilometer mil
fliegendem Start eine Durchschnittsgeschwin-
digkeit von 222,634 Stundenkilometer. Durch
diese Leistung, die unter offizieller Kontrollk
des Italienischen Automobilklubs aufgestelli
wurde, wird der bestehende Weltrekord bei
Engländers Eyston von 207,720 Stundenkilo¬
meter um fast 15 Kilometer verb-E-rt.

Schwere EturmMden in Norwegen
Oslo, 30. November.

Wie jetzt bekannt wird, richtete der Sturm,
der am Mittwoch Mittelnorwegev
hein-suchte, außerordentlich schwere Verwustun-
gen an. In drei aneinander. liegenden Taler,
der Provinz Buskerud  wurden 100 00«
Bäume umgeknickt. Die telephonischen und fel»
gravhischen Verbindungen, die an den meiste»
Orten des Nnwettergebietsgestört waren, sin»
wieder bergestellt worden.

auMöst
Verfassung außer Kraft gesetzt

Kairo.  30 . November.
König Fuad von Aegypten erließ am heu¬

tigen Freitag ein Dekret, das die Verfassung
an her Kraft setzt und das Parlament auf¬
löst.

Verschollene swdk emeern
Moskau, 30. November.

Bei Borsjan in Transbaikalien wurden die
Ruinen der Stadt OhuandeBalgaß  ent-
deckt, die aus dem 13. Jahrhundert , der Blüte¬
zeit des großen mongolischen Reiches, stammt.
Allem Anschein nach war die Stadt die Resi¬
denz des M o n g o l e n f ü r ste n Temuge-
Otschigin,  eines BrudersDschingil
Khans.  Die Ausgrabungen werden fort-
gesetzt.

Da»

Von ß/ikx
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Aus diesen Erwägungen blieb ihm als

bitterer Rest die qualvolle Gewißheit, daß
Gitta sür ihn verloren und seine große Liebe
zum Tode verurteilt war.

Diese Gewißheit machte ihn wahnsinnig.
Das einfachste wäre ja. Gitta selbst zu kra¬
gen und von ihr volle Wahrheit zu verlan¬
gen. Aber das wollte er nicht. Irgend etwas
hielt ihn davon ab. An ihr war es. zu spre¬
chen. sie mußte ihm bekennen, daß sie nicht
mehr frei war.

Für Wyler gab es selbstverständlichnur
diese eine Auslegung, daß Gitta lediglich
unter einem moralischen und menschlichen
Zwang, aus Anständigkeit so handeln mußte,
wie sie es tat . Nur so konnte er sich ihr Ver¬
halten erklären.

Paul drückte die beiden Fäuste an die
Schlitten und schloß die Augen. Der Gedanke
brannte wie Feuer in ihm. daß Gitta einem
anderen Mann angehören sollte, daß sie viel¬
leicht in einer nicht von Liebe getragenen
Ehe verkümmern und verblühen mußte: denn
ihr Herz gehörte ihm. das wußte er. und daß
ihm 'elber das Schick' al sein kaum errunge¬
nes Glück zerbrach und zerschlug.

-Langsam ließ er die Arme sinken, ging an
das Fenster und preßte die heiße Stirn an
die kühle Scheibe und blickte hinan? auf die
sonnenüberichültete Landschaft. Tie leuch-
lende Festesfreude und die jauchzende Geber¬

laune der Natur ließen ihn sein Elend nur
noch stärker empfinden.

An diesem Tag gab es eine weitere Auf¬
regung sür Gilta . Nachmittags kam ein Te-
lephonanrus iür sie. und der Kriminalinspek¬
tor Dr. Römer meldete sich am Apparat.

„Ich bin eben hier angekommcn". hörte
sie ihn sagen. ..weil es mir scheint, als fän¬
den Sie sich allein nicht zurecht. Es sind nnn
schon einige Wochen vergangen und unsere
Sache rückt nicht vom Fleck."

Gttta fühlte deutlich den Vorwurf , der in
diesen Worten steckte. Sie hätte gern in daS
Telephon hineingeritten. Bitte , dann machen
Sie es allein, wenn Sie glauben, schneller
etwas erreichen zu können. Aber sie verzich¬
tete auf eine Erwiderung.

„Ich muß mit Ihnen reden", vernahm sie
weiter die Stimme des Kriminalinipektors
„Kommen Sie also zu mir . sobald es Ihnen
möglich ist . . . Hotel Bauer am See . . . Zim-
mer 35. Selbstverständlich würde ich Sie sel¬
ber aufsnchen. aber Sie begreifen, das geht
nicht . . . wäre zu riskant . Also ich bleibe
zu Hanse, bis Sie da sind."

Dann knackte es im Apparat , ein Zeichen,
daß er das Geipräch beendet hatte. Verletzt
legte sie den Hörer zurück. Man mißtraute
ihr also bereits, man zweifelte an ihr. an¬
ders war das plötzliche Erscheinen Dr . Rö¬
mers nicht zu deuten. Gut . vielleicht war eS
das richtigste, sie gab ihre Mistion aus. Ter
Inspektor macht» recht haben, wenn er
meinte, daß sie allein nicht mit der Geschichte
zn Ende kam. Dann aber dachte sie an ihren
Schwur, ihr klang die geheimnisvolle
Stimme aus dem Jenseits von gestern nacht
wieder im Ohr. »nd sie wußte, daß die To¬
ten sie festhielten aus ihrem Platz, den sie sich
selber gewählt hatte.

Eine Stunde später wollte sich Gitta in
das Hotel Bauer begeben, als itzr ein vor

dem Hotel stehendes Auto auffiel. Sie trat
näher . . . richtig, da laß Heck, Wernburgs
Chauffeur, am Steuer.

„Heck, wie kommen Sie hierher?" rief sie
überrascht.

Der Angerusene drehte sich um. nnd Gitta
sah. wie mager und ernst sein Gesicht war.

„O. gnädiges Fräulein ", lächelte Heck und
lüftete die Mühe. „Ich habe Herrn Wern-
bürg und den Herrn Krimmatrnipektor hier¬
her gefahren. Gestern abend sind wir ange¬
kommen."

Gitta empfand Plötzlich ein peinliches Ge¬
fühl, als sie von der Ankunft Wernburgs
hörte. Rasch verabschiedetesie sich von Heck
und ging in das Hotel.

Im Zimmer des Kriminalinspektors er¬
wartete sie Dr. Römer und Wernburg . Tie
beiden Herren fanden, daß die Begrüßung
von seiten Gittas etwas kühl ausfiel.

„Ich bin erstaunt , dich hier zu sehen",
sagte sie zu Wernburg.

„Da mir Herr Dr . Römer mitteilte, er
müste nach Zürich fahren, habe ich ihm mein
Auto zur Verfügung gestellt", erwiderte
Wernburg , „und mich dann entschlossen, selbst
mitzukommen. um dich wieder einmal zu
sehen. Ich war besorgt um dich."

„Warum ?"
„Weil du in den letzten Tagen so wenig

von dir hören ließest."
„Es war eben nichts zu berichten."
Alle drei nahmen Platz.
Dr . Römer bot Gitta eine Zigarette an.

die sie ablehnte. Nachdem er die seine in
Brand gesetzt Halle, legte er sich bequem m
den Klubsessel zurück, den Arm ans die Lehne
gestützt, und blies den Ranch schweigend vor
sich hin. den Blick nir Decke emporgerichket.
Schließlich nciate er sich etwas vor und sah
Gttta l« das Gesicht.

„Sie haben Ihre Ausgabe bis jetzt vor¬
züglich gelöst, bester, als es vielleicht ein
Polizeibeamter gekonnt hätte", begann Tr.
Römer mit freundlicher Anerkennung. „Wie
es Ihnen gelang in Wylers Haus zu kom¬
men. war ein Meisterstück. So etwas bringt
eben nur eine Frau ierlig."

Er machte eine kleine Pause in seiner
Rede. Er wollte sein Lob wirken lasten, da¬
mit das. was setzt kam. einen um so schär¬
feren Eindruck Hervorrufen sollte.

„Aber mit einem Male haben Sie vertagt.
Sie schrieben mir allerdings bedeutungslose
Tinge , vertrösteten mich, vermieden aber
scheinbar absichtlich, auf den Kern der Sache
einuiaehen Was bedeutet das ?"

Gitta wich dem scharfen Blick Römers un-
nntt*"irlich an?.

„Mein Gott . Iittpektor . so etwas läßt sich
doch nicht übers Knie brechen", entgegnete
sie unsichor und seufzend.

Ihre Verlegenheit entging ihm nicht. Er
zog die Brauen hoch und schnitt eine Gri-
masie.

„Sollte es daran liegen, daß Sie im Wyler-
schen Haus schon ru warm geworden sind?"

Gttta knitt die Lippen ein. -
„Was wollen Sie damit sagen?" streß sie

hervor und erhob sich. ^ . .
Dr . Römer drückte sie ans den stnhl K'A.
„Keine Aufregung. Fräulein Nieder. Mir

Kriminalist »» sind nun einmal mißtrauische
Leute, die Erfahrung macht »ns dazu. Ed
wäre nicht das erstemal, daß uns eine an
nnd für sich begreifliche meittchliche Regung
einen S ' rich durch die Rechnung macht. Vor
einiger Zeit sandte ich einen jungen Volizet-
beamten zu einem Mädel, das im Verdacht
stand, im Warenhaus Diebstähle verübt zu
haben. Verliebt stck dieser Esel in das Mädel,
warnt sie, und wir hatten da? Nachiehen.

, Fortsetzung jvtat-
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Für das Weihnachtsfest
empfehle ich die beliebten
Schokolade - und Pralinenpackungen , Weih-
nachtsgebäck , echte Stollen , ff. Früchte -Brot
Lebkuchen, Liköre , Weine alles ln reicher Auswahl
Baumbehang und noch Vieles für den Kinderkaufladen

Wilhelm Bauer , Conditorei Wst„)
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Berücksichtigen Sie bei Ihren Weihnachts-
Einkäufen die Inserenten unseres Blattes!
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Schönstes aller deutschen Feste
Schenk' nach altem Brauch das Beste:

Ein Sparbuch
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Î seli gsseb ätt  mit

gröktsr ^ uswsbl tür
slls l-lsrrsnartilcsl ist

krierlrict » Oaur
ge "° Len ! SN » vilarkt

kilr llie lüeilliillilivdSclkerei
^u88tsc :s>fok'M6n , öaekblaebs

Springtormsri , 8uttsr8pritrsn

^r >i8brotl <ap86lii ,Tafelwaagen

6 >itrrüiir8c:iill886ln , ^lelileiebs

^önigeleueiienformen
^anclelreiber
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Ltrümpkc , Locken

Jum Weihnachtsfest!
Geschenke von bleibendem Wert
in Alpina,Taschen - und Armband -Uhren , modernen Wand-
und Tisch -Uhren . Küchen - und Weckeruhren , Schmuckwarrn.
Trauringe , silb . Tafelbestecke und Taselgerüte finden Eie

in reichhaltiger Auswahl bei

Karl Zahn , Calw
Billigste Bezugsquelle / Lederstraße 42 Fernruf 300

Es wird viel regnen

3. Eberhard, Ealw
hat gute und trotzdem billige Schirme

Wolle -ML«M'.'LK.V

Strümpfe , Socken

Westen «nd Pullover

find praktische Weihnacht§geschenke

8mW ; Heinrich Riihle
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Sie siodkil»ei ms Will.WeiiMchlsgefchM
Herrenhemden Kinderhemden
Unterhosen
Taschentücher
Kravatten
Anzüge
Ueberzieher
Herrenhosen

Kinderunterhosen
Kindermäntel
Kinderkleider
Knabenanzüge
Knabenmäntel
Knabenhosen

Damenhemden / Damenhosen / Damen-
unterröcke / Damenmäntel / Damenkleider
Kostümröcke / Shawls und Mützen

Große Auswahl in Bettvorlagen und Teppichen

M-rgch- 2 Geschw . Mein « » » M- idA -ch 2«
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Deutsche Gaben schmücken den deutschen Weihnachtstisch!
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